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Hastedt.Es ist geschafft! Jetzt sitzen sie alle,
Schüler, Lehrer, PädagogenundBerater, zu-
sammen an der großen Frühstückstafel und
plaudern, wie alte Freunde. Zuvor wurden
Zeugnisse verliehen. Insgesamt acht junge
Menschenhabenam„FörderzentrumTeam
Jugend“ der Waller Beschäftigungs- und
Qualifizierungsgesellschaft (WaBeQ) in der
Emil-von-Behring-Straße 6 ihre einfache
oder erweiterte Berufsbildungsreife, früher
Hauptschulabschluss, genannt, gemacht.
Für sie war es die zweite Chance auf einen
Abschluss und damit die Möglichkeit auf
einen Einstieg in Arbeit oder Ausbildung.
Für Ibrahim ging das ganz schnell. Der

21-Jährige aus Osterholz konnte nicht ein-
mal zur Zeugnisvergabe kommen, weil er
an genau dem Tag seinen ersten Arbeitstag
bei einem Logistikunternehmen hatte. Der
Weg, auf dem die jungen Frauen undMän-
ner zum Förderzentrum kommen, ist immer
derselbe: Das Jobcenter schreibt sie an und
informiert über dieMöglichkeit.Nebendem
Europäischen Sozialfonds (ESF) ist es auch
das Jobcenter, das das Programmfinanziert.
Für Ibrahim kam das Schreiben vom Job-
center zur richtigen Zeit. „Ich wollte ver-
nünftig arbeiten“, sagt er. Das ging aber
nicht ohne Schulabschluss. Jetzt hat er die
einfache Berufsbildungsreife und einen
Halbjahres-Arbeitsvertragbei einemUnter-
nehmen in der Tasche.

Neue Motivation
„Wir bereiten immer auf die erweiterte Be-
rufsbildungsreife vor“, sagt Marion Touray,
die den Hauptschulabschluss-Bereich im
Förderzentrum leitet und zudem für das
Netzwerk Bras arbeitet. Der Unterschied
zwischen der einfachen und der erweiter-
ten Reife ist Englisch. Ein 20-Jähriger aus
Bremen-Nord, der seinenNamennicht nen-
nen möchte, hat das geschafft. Fünf Tage
dieWochekommt er ausBremen-Nordnach
Hastedt. Deutsch, Englisch, Bio undGesell-
schaft undPolitik (GUP) – das beinhaltetGe-
schichte, Geografie und Politik – standen
auf seinem Lehrplan.
Montags kamen noch Arbeitsgemein-

schaften dazu. Dort bekam er unter ande-
remTipps in SachenBewerbungenundAus-
bildungsplatzsuche. Gefallen habe es ihm
ganz gut, sagt er. Und schulisch soll es für
ihn weitergehen. „Ich möchte noch meinen
Realschulabschluss machen“, sagt der
20-Jährige. Erst danach würde er gern eine
Ausbildung im Hotel- und Gaststättenge-
werbe beginnen. Eine Hygienebescheini-
gung hat er während seiner Zeit am Förder-
zentrum bereits bekommen.
SolcheMöglichkeitenhabenalle Teilneh-

mer. Sie können beispielsweise den Gabel-
staplerschein machen. Im Fall von Ibrahim
werden die Kosten für den Führerschein

übernommen, den macht er gerade. Wenn
sich Schülerinnen und Schüler ganz beson-
ders reinhängen, könne das schonmal sein,
sagt Marion Touray.
Die jungen Frauen und Männer werden

am Förderzentrum umfangreich betreut.
NebendemSchulunterricht konsultieren sie
auch regelmäßig Pädagogen und Berater,
mit denen sie besprechen, wie es nach dem
Abschlussweitergehen soll. „Ichwar bis zum
letzten Monat planlos“, erzählt Ibrahim.
Freunde haben ihmempfohlen, es dochmal
im Lager-/Logistikgewerbe zu versuchen.
Mit der Pädagogin Silvia Falk Garcia be-
sprach er die Idee – und es passte.
Sie ist auch für den 20-Jährigen aus Bre-

men-Nord zuständig und sieht gute Chan-
cen, dass er denRealschulabschluss schafft.

Was die jungen Menschen nach dem Ab-
schluss machen wollen, sei im Grunde ihre
Entscheidung. „Wir besprechengemeinsam,
wie derWegweitergehenkannundwohin“,
sagt Silvia Falk Garcia. Das geht auch nach
der Zeugnisübergabe so weiter. Noch ein
halbes Jahr nach ihrem Ausscheiden kön-
nen sich die Absolventen an die Pädagogin
wenden, wenn sie Probleme oder Fragen
haben. Sokönnen sie nochhelfen oder inter-
venieren,wenneinAbsolvent beispielswei-
se Schwierigkeiten im Ausbildungsbetrieb
hat. Erst nach den sechsMonaten endet das
Programm für die Absolventen.
ZumerstenMal beganndas Programm im

November 2014, erzähltMarion Touray, die
von Beginn an dabei ist. Seitdem haben 50
junge Frauen und 100 junge Männer am

Unterricht für die Berufsbildungsreife teil-
genommen. 14 haben die einfache, 36 die
erweiterte Reife geschafft. 36 Plätze, die auf
drei Schulklassen aufgeteilt werden, gibt es
offiziell. Derzeit sind nicht alle besetzt. 18
StundenSchulunterricht habendieTeilneh-
mer in der Woche, zusätzlich können sie an
Arbeitsgemeinschaften teilnehmen. In die-
sen Arbeitsgemeinschaften haben sie die
Möglichkeit, verschiedene Gewerke ken-
nenzulernen. Im Haus in Hastedt hat auch
das Jobcenter ein Büro. So ist immer ein
Berater da, der zusammenmit den Teilneh-
mern und Pädagogen die Zukunft der jun-
gen Frauen und Männer, die zwischen 18
und25 Jahre alt sindundhäufigaus schwie-
rigen Familienverhältnissen kommen, be-
sprechen kann.

Viele sehen es als ihre zweite Chance
Marion Touray und Silvia Falk Garcia bereiten junge Erwachsene auf die Berufsbildungsreife vor
Von LIAnE JAnZ

Marion Touray (links) und Silvia Falk Garcia – zwei der Ansprechpartnerinnen aus dem Hastedter „Förderzentrum Team Jugend“. FOTO: PETRA STUBBE

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Gd = Gottesdienst, T = Taufe, A = Abend-
mahl, Kgd = Kindergottesdienst, Kdbetrg =
Kinderbetreuung

Evangelische Gottesdienste
AltHastedt:So 10.30;Auferstehungskirche:
So 10; Kulturkirche St. Stephani: So 10 (M.
Hack); St. Martini: So 10 (O. Latzel); St.-Pe-
tri-Dom: So 10 (H. Janus); Unser Lieben
Frauen, Gemeindezentrum: Sbd 9; Unser
Lieben Frauen, Kirche: So 10.30 (Kreutz);
Landeskirchliche Gemeinschaft, Waller
Heerstr. 197: So 17.30 Gd (P. Jander), Mi
19.30 Bibelgesprächskreis.

Krankenhaus-Gottesdienste
St.-Joseph-Stift, Kirche: Sbd 17 kath. Gd.,
So 10.30 ev. Gd.; Klinikum Bremen-Ost: So
9.30 Gd.; Krankenhauspfarramt Klinikum
Bremen-Mitte (St. Jürgen-Kapelle): So 10.30
kath. Gd (U. Schratz).

Evangelische Freikirchen
Baptisten, Kreuzgemeinde, Hohenlohestr.
60: So 10 Gd (deutsch), So 13 Gd (arabisch),
So 16 Gd (englisch); Zweite Kirche Christi,
Wissenschaftler, Am Dobben 107: So 10 Gd
mit Sonntagsschule, Mi 19.30 Zeugnisver-
sammlung.

Katholische Gottesdienste
St. Johann/Mitte, Propsteikirche: Sbd 18,
So 11 u 18; St. Elisabeth: So 9.30; Messen
in anderen Sprachen: Polnisch: St. Elisa-
beth: Sbd 16; St. Benedikt: So 11 u 13; St.
Josef: So 9.

Jüdische Gemeinde, Synagoge, Schwach-
hauser Heerstr. 117: Fr 18.30, Sbd 9.15.

Andere Glaubensgemeinschaften
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventis-
ten, Osterdeich 42/43: Sbd 9.30 Bibelschu-
le, Sbd 10.30 Gd A (O. Wander), Di 10.30
Andacht (R. Pietruska); Bahá’í-Gemeinde,
Am Wanddrahm 7: Sbd 9 Morgenandacht,
So 15 Tee mit Gott; Christengemeinschaft,
Michael-Kirche,KleineMeinkenstr. 4:Men-
schenweihehandlung, Fr 8.30, Sbd 10, So
10, Mi 8.30.

Martinsclub plant Gruppenfahrt
Bremen. Der Martinsclub bietet von Mitt-
woch, 20. August, bis Sonnabend, 2. Sep-
tember, eineStudienfahrt nachWienan.Wie
es bezahlbaren Wohnraum für alle geben
kann, ist die Frage. Wien gilt als Vorzeige-
stadt für sozialen Wohnungsbau in ganz
Europa. Jede vierte Wohnung – gleichmä-
ßig über das gesamte Stadtgebiet verteilt –
gehört zum städtischen Sozialbau.
Zielgruppe der Studienreise sind Breme-

rinnen undBremer aus denBereichenWoh-
nungsbau, Sozialraum und Inklusion – aus
kommunaler Verwaltung, sozialen Trägern
und Vereinen sowie Wohnungsbaugesell-
schaften und Beratungsunternehmen. Die
Teilnahme kostet 795 Euro. Näheres unter
www.martinsclub.de/wien.

Studienreise
nach Wien

XOS

SPIELPLATZ SCHLOSSPARK
Das Bemil kommt
Sebaldsbrück. Für Spielspaß in den Som-
merferien sorgt dasBewegungs- undErnäh-
rungsmobil Bemil auf dem Spielplatz im
Schloßpark: An den Donnerstagen 22. Juni
und 20. Juli stehen die Bewegungsbaustel-
le, mobile Fußballtore und andere Spielge-
räte zwischen 15 und 18 Uhr dort. XOS

WESERTERRASSEN
Theaterspiel und Hip-Hop
Östliche Vorstadt. Das Bürgerhaus Weser-
terrassen, Osterdeich 70b, hat noch freie
Plätze für die Ferienaktion „Vorhang auf -
von der Improvisation zum Theaterstück“.
Sieben- bis Zehnjährige können von Mon-
tag bis Freitag, 26. bis 30. Juni, von 10 bis
15 Uhr eine Geschichte auf die Bühne brin-
gen. Die Teilnahme kostet 60 Euro, inklusi-
ve Mittagessen. Geschwisterkinder zahlen
55 Euro. Ebenfalls noch freie Plätze gibt es
im Hip-Hop-Kurs, der in der gleichen Wo-
che von Montag bis Donnerstag in der Zeit
von 10.30 bis 13 Uhr und am Freitag von 12
bis 14.30Uhr läuft. Das Angebot richtet sich
an Kinder im Alter von zehn bis 14 Jahren.
DieTeilnahmekostet 35Euro,Geschwister-
kinder zahlen 30Euro.Näheres online unter
www.weserterrassen.com. XKL

GALERIE K
Spurensuche mit Engelmann
Ostertor. Auf eine Spurensuche durch die
jüdische Musikkultur begibt sich der Autor
Jonas Engelmann am Freitag, 23. Juni, um
20.30 Uhr in der Galerie K‘, Alexanderstra-
ße 9b. In seinem Buch „Wurzellose Kosmo-
politen“ schreibt er über die osteuropäisch-
jüdische Kultur vor der Shoah, aber auch
über die popkulturelleGegenwart inMusik,
Film und Comic. Näheres gibt es online auf
www.k-strich.de. XOS

DAT LÜTTJE MUSEUM
Zeitreise für Kinder
Arsten. Dat Lüttje Museum, In der Tränke
12, öffnet am Sonntag, 25. Juni, zwischen
14und17Uhr unter demMotto „Kinder ent-
decken das Museum mit Spaß und Interes-
se“. Es gibt Mitmachaktionen. Der Eintritt
ist frei. Näheres unter 829136. XOS

„Diverses kann passieren“
Immo Wischhusen freut sich auf frische Ideen für die zweite Halbzeit der Kompletten Palette
Von CHRISTIAn HASEMAnn

Hemelingen.Einen eher verhaltenen Besu-
cherandrang hat die zweite große Abend-
veranstaltung im kleinen Paradies des Mu-
sikers ImmoWischhusen erlebt, der amFul-
dahafenmit zahlreichen freiwilligenHelfern
ein temporäres Kunst- und Kulturprojekt
aufgebaut hat. Unterm Strich ist der Künst-
ler nach etwaderHälfte der Kompletten Pa-
lette aber zufrieden, für denmorgigen Frei-
tag, 23. Juni, sind wieder ein Vortrag und
ein Konzert geplant.
Am vergangenen Wochenende hatte die

Band „Rausz“ beim Bergfest ihren ersten
Auftritt, einen fulminanten dazu. Sich mu-
sikalisch zwischenGrungeundPunkbewe-
gend, war es vor allem Sängerin Suzannah
Karenina, die mit ihrer kraftraubenden und
extrovertierten Bühnenshow die Zuschauer
in ihrenBann zog. „Daswar geil“, sagt Immo
Wischhusen. „Das war wütend, emotional.
Sie haben zusammen ein Signal gesendet,
das hatte Power.“
Die Konkurrenz am ersten Wochenende

war sehr stark. Das hat sich bemerkbar ge-
macht. „Der Samstag hat eher ein Loch ins
Budget gerissen, als die Kosten zu decken“,
sagt Immo Wischhusen. „Das Wetter, La
Strada, am Unisee war eine Party, es war
einfach viel Angebot.“ Knapp 300 Gäste
habe er beim Bergfest zählen können, bei
der Eröffnungsparty seien es knapp 1000

gewesen. Nach seinen Angaben müssten
etwa600 zahlendeGäste die großenAbend-
veranstaltungen besuchen, damit die Kos-
ten für Sanitäter, Security und Feuerwehr
gedeckt werden können. „Komplett fried-
lich, ohne Zwischenfälle“ seien die Abende
bisher abgelaufen. Ihm seien auchkeineBe-
schwerden von Anwohnern oder von der
Polizei zu Ohren gekommen.
Zusätzlich zuPartys undKonzertabenden

werden aber auch noch andere Projekte auf
der Palette verwirklicht. „Die Hemelinger
Füchse haben hier gestern ihre ersten Rap-
Zeilengeschrieben, nachdemsie in den letz-
ten Wochen den Umgang mit Akkuschrau-
ber gelernt haben und geholfen haben, die
Bühne zu verschönern“, berichtet Immo
Wischhusen. Die Hemelinger Füchse sind
ein Projekt für Kinder, die auffällig gewor-
den sind.
Der Musiker beobachtet auch, dass sich

dasGelände, andemvor einigen Jahrenmit
Geld aus demBauressort einBadestrand an-
gelegt worden ist, zunehmend belebt. „Der
Badebetrieb hat an den schönen Tagen zu-
genommen“, sagt Immo Wischhusen. Und
sein eigenes Projekt wirkt über Bremen hi-
naus: Nicht nur einige der Helfer reisen aus
Hannover oderHamburg an. „EswarenGäs-
te aus Berlin mit ihrem Boot da, die sich ex-
trawegender Palette beimWassersportver-
ein eingemietet haben.“ Generell sei es
schön zu sehen, „wie die Menschen diesen

Platz beleben, Gespräche und Kontakte su-
chen“.GegennochmehrEigeninitiative hat
der Musiker nichts einzuwenden, aber er
weiß auch: „Viele setzen sich lieber an den
Strand und genießen den Blick auf die We-
ser.“ Die Komplette Palette ist ein offenes
Projekt: Auch andere Vereine, Alleinunter-
halter und andere können den Platz bespie-
len.
Weniger gut findet Immo Wischhusen,

dass manche Besucher Müll hinterlassen,
den er und seine freiwilligenHelfer aufsam-
meln müssen. Von den Ehrenamtlichen sei
noch ein harterKernda, „aber auchdakann
das Projekt frisches Blut vertragen“, sagt
Immo Wischhusen. „Ich freue mich auf das
kommendeWochenende, dawerdenvonder
Firma Energie-Konzept-24 zwei Solaranla-
gen aufgebaut.“ Die Anlage sorge dann für
Licht, Kühlung und Sound.
Schon am Freitag, 23. Juni, soll es ab 18

Uhrmit demKulturprogrammauf der Palet-
tenbühne des kleinen Paradieses weiterge-
hen: „Diverses kann passieren“ ist dasMot-
to desAbends.Die Soul- undHip-Hop-Band
Roughness tritt auf, und der Musiker Lindo
wird seine Versionen bekannter Schlager
singen. Zusätzlichwird es einenVortragdes
weltweiten Netzwerks für ein bedingungs-
loses Grundeinkommen geben. Der Eintritt
ist frei, um Spenden wird gebeten.
Alle weiteren Veranstaltungen sind auf

der Internetseitewww.dkp.online zufinden.

Viel Platz zum gemütlichen Beisammensitzen
und zum Spielen.

Immo Wischhusen in
seinem grünen Para-
dies an der Weser,
komplette Palette ge-
nannt, in das er wei-
terhin einlädt. Ideen
dürfen mitgebracht
werden. Am Wochen-
ende gibt es ein Kon-
zert und einen Vor-
trag an der Weser.
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Treffpunkt und Strecke sind neu
Altstadt. Das Theater Interaktiwo hat seine
„Bremer Gespensterführung“ neu konzi-
piert und gleich noch den Treffpunkt auf
den Kirchhof von Unser Lieben Frauen ver-
legt. Von dort startet die Schauspielerin
Christine Renken aus Schwachhausen im
Kostüm des „Wigberdus“ zum ersten Mal
am morgigen Freitag, 23. Juni, um 20 Uhr,
um ihremwandelndenPublikum„neueGe-
schichten aus derVergangenheit Bremens“
nahezubringen.
Christine Renken wird zum Beispiel die

Sage „Zwerge von Farge“ erzählen und die
Geschichte von Balthasar Ohnegrund, der
auf dem Friedhof der Kirche Unser Lieben
FrauenkeineRuhefindenkonnte.Auch„das
schwarzeLoch imBremerRatskeller“ tut sich
auf. Die beiden wechselnden Begleiter von
Wigberdus sorgendafür, dass es keinerwirk-
lich mit der Angst bekommt. Mal ist „Flip-
psi Flippsella die Dom-Fledermaus“ dabei,
mal „Fumarole“, ein äußerst seltenesExem-
plar eines „norddeutschen Schulterdra-
chens“.
In den Sommermonatenwird es an jedem

Freitag eine Gespensterführung durch die
Altstadt geben. Weitere Zeiten und Termi-
ne dieser Tour sind im Internet zu finden
unterwww.theater-interaktiwo.de. EineAn-
meldung ist nicht erforderlich.

Mit Wigberdus
auf Geister-Tour

XKN/MF

Christine Renken als Wigberdus. Die Fledermaus
fliegt mit. FOTO: SCHEITZ


